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Sonnabend den 19. November. 


In lan d. ; 


Berlin den 16. November. Se. Majeftät der 
König haben Allergnaͤdigſt geruht: 
Dien Land-Rentmeiſter Gruft zu Breslau den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Stadtgerichts-Rath Mutzel zu Breslau den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem 
Kanzlei⸗Secretair Boͤhm bein Lande und Stadt⸗ 


gericht zu Strehlen, dem Ober-Landesgerichts⸗Bo⸗ 


ten Schenk zu Marienwerder und dem Land- und 
Staͤdtgerichts-Boten Sandmeyer zu Kotho das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 8 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von 
Württemberg iſt von Württemberg hier einge⸗ 
troffen. 5 i i 


Se Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗Mi⸗ 
niſter von Roch ow, iſt von Rekahn, der Hof⸗ 
Sägernieifter, Graf von der Aſſeburg, von 
Meisdorf, und der Koͤnigl. Däniſche Kammerherr, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Graf von 
Rantzau, von Kopenhagen hier angekommen. 


Ausland. 
8 Rußland und Polen. 
Petersburg den 10, November. Der General 
der Infanterie, Neidhardt, iſt an die Stelle des 
Generals der Infanterie, Golowin, zum Befehls⸗ 
haber des detachirten Corps im Kaukaſus und zum 
General⸗Gouverneur der Trans kaukaſiſchen Provin⸗ 
zen ernannt, . 


Heute iſt die Newa wieder voͤllig frei von Eis, 
und die Communication der verſchiedenen Stadt⸗ 
theile wird durch Boͤte unterhalten. i 

Seit ungefähr zehn Jahren befinden ſich in der 
freien Stadt Krakau ſehr viele Ruſſiſche und Pol⸗ 
niſche Unterthanen, die dort zwar im Jahre 1836, 
in Folge einer damals ergangenen Verordnung über 
den Aufenthalt von Ausländern, naturaliſirt wur⸗ 
den, jedoch ohne als dieſſeitige Unterthanen entlaſ⸗ 


ſen zu ſein. Gegenwärtig hat nun Se. Majeftät 
der Kaiſer nachſtehende Beſtimmungen in dleſer Hin⸗ 
ſicht ſeſtgeſetzt: „1) Gemäß dem Wunſche des Se⸗ 


nats der Stadt Krakau ſind aus unſerer Untertha⸗ 
nenſchaft alle in Krakau bis zum 25. November 
1836 übergeſtedelten Unteithanen des Kaſſerreſchs 
und des Koͤnigreichs Polen auszuschließen, welche 
binnen einer Friſt, dſe ihnen dafur wird gegeben 
werden, erklaren, daß fie in die Unterthanenſchaft 
der Stadt Krakau zu kreten wünſchen. 2) Dieſer 
Vergüͤnſtigung jedoch koͤnnen nicht theilhaftig wer⸗ 
den; Leute, die bei uns unter der Militairpflichtig⸗ 
keit ſtehen, Verbrecher und von dem. Geſetz verfolgte 
Perſonen. 3) Auf keinen Fall ſoll die Erlaubniß 
zum Uebertritt in die Unterthanenſchaft Krakau's 
auf die Ruſſiſchen oder Polniſchen Unterthanen aus⸗ 
gedehnt werden dürfen, die dahin nach dem 25. 
November 1836 uͤberſiedelten. 4) Befinden ſich 


unter den Polen ode: Ruſſen, welche ſich in Kra⸗ 


kau niederzulaſſen wuͤnſchen, ſolche Perſonen, denen 
unbewegliche Güter im Kaiferreiche oder Königreiche 
angehoͤren, ſo ſollen ſie verpflichtet ſein, ſolche in⸗ 
nerhalb einer zweijährigen Frlſt zu verkaufen.“ 

Der Sardinſſche Geſandte, Graf von Roſſi, iſt 
hier eingetroffen, um fein Abberufungs⸗ Schreiben 
zu überreichen. 5 


Bf en. 


1 


der Induſtriellen Betrachtungen an, 


dem Geſetze ?“ 


8 Frankrei ch. 5 

Paris den 12. Nov. Der Chevalier Raffo, au⸗ 
Perordentlicher Geſandte des Bey von Tunis, ward 
geſtern vom Koͤnige empfangen, und überreichte 
Sr. Majeftät ein Schreiben des Bey. 

Der National ſtellt über die Verſammlung 
die jedenfalls 
ſchwer zu widerlegen ſein durften. Er ſagt: „Es 
ereignen ſich gegenwärtig in Frankreich wahrhaft 
ſeltſame Dinge, die die Aufmerkſamkeit aller Buͤr⸗ 
ger, moͤgen ſie ſich nun zu monarchiſchen oder zu 
demokratiſchen Meinungen bekennen, in Anſpruch 
nehmen müſſen. Wir ſprechen von jenen Manife⸗ 
ſtationen einer gewiſſen Anzahl reicher Kaufleute oder 
Induſtriellen, die als berathende Verſammlung zu⸗ 
ſammengetreten und durch Abgeſandte mit der Re⸗ 
gierung unterhandeln. Eine gewiſſe Anzahl von 
Kaufleuten in den Städten der Provinzen wählen 
Abgeordnete und ſchicken fie nach Paris. Hier kon⸗ 
ſtituiren ſich dieſelben nach ö 
Gewalten; ſie ernennen einen Präſidenten und Se⸗ 
crefaire und theilen ſich in Büreaus, ganz wie die 
Deputirten⸗Kammer. 


auch der Handwerker, der Konſumenten und der 
Landleute; mit einem Worte, ſie geben fich für die 
Bevollmächtigten der Nation aus und faſſen in die⸗ 
ſer Eigenſchaft Beſchlüſſe, die ſie den Miniſtern no⸗ 
tifiziren laſſen. Was bleibt, wenn eine ſolche Ge⸗ 
walt exiſtirt, der Deputirten⸗Kammer übrig, und 
wozu verſammelt ſie ſich? Man ſetze nun den Fall, 
daß jene Herren, ſtatt große Tuchfabriken, große 
Eſſenhötten oder Waldupgen zu beſitzen, ganz ein⸗ 
fach arme Handwerker wären, und daß ſie ſich 
verſammelten, um einen Akt der Regierung zu er⸗ 
örtern oder eine Erhoͤhung ihres Arbeitslohnes um 
5 Eentimen und vielleicht eine Stunde der Ruhe zu 
verlangen: ſchnell würden die Gendarmen herbei⸗ 
eilen, um die Verſammlung aus einander zu trei⸗ 
ben, und der Königl. Prokurator würde den Praͤſi⸗ 
denten und die Secretaire zu 5jährigem Gefͤͤngniß 
perurtheilen laſſen. ) i 
Fulchiron dagegen unterhandeln als eine Macht mit 
Der Regierung und dringen derſelben ihren Willen 
auf. Wo bleibt da die vielgerühmte Gleichheit vor 


Der Courier frang als enthält folgendes: 
„Die Deputation der Fabnkanten von Louviers 
ward geſtern in St. Cloud empfangen. Der Koͤnig, 
obgleich er die Deputation guädig aufnahm, bes 


gann damit, auf die Unregelmäßigkeit ihres Schrit⸗ 


überreichte 


fes hinzuweiſen, indem er ſagte, daß er die ihm 
Denkſchrift gegen den Zoll „Verein mit 
Velgſen dem Handels ⸗ Miniſter zuſtellen laſſen 
würde. Die Deputatſon begab ſich darauf zu den 
Miniſtern des Handels, des Innern, des Krieges 


und der auswörtigen Angelegenheiten. Sie fand 


der Art der politiſchen 


Sie nennen ſich laut die Re⸗ 
praͤſentanten nicht allein aller Industriellen, ſondern 


Die Mitglieder des Kongreſſes 
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die beiden Letzteren nicht günſtig für ihre Forderung 
geſtimmt; dagegen ſchienen die Herren Duchatel und 
Cunin⸗Gridaine vollſtändig auf ihre Anſicht einzu⸗ 
gehen.“ 

Man erfährt, daß ſich zwei Deputirte die einen 


* 


gewiſſen Einfluß auf die Kammer ausüben, zu dem 


Admiral Duperre begeben und ihm Vorſtellungen 


über die Entwaffnung der Flotte gemacht haben. 


Der Miniſter ſoll ihnen geantwortet haben, daß, 
da die orientaliſche Frage keine Kolliſionen mehr 
befürchten laſſe, der Augenblick guͤnſtig er⸗ 
ſchienen wäre, um den Effektiv⸗Beſtand der Flotte 
zu vermindern. Uebrigens würde Frankreich vor 
Ablauf eines halben Jahres 7 oder 8 Dampfſchiffe 
beſitzen, welche in ſehr kurzer Friſt auf den Kriegs⸗ 
fuß geſetzt werden koͤnnten. Durch dieſe Erklarung 
ſollen die Deputirten nicht zufrieden geſtellt worden 
fein, und Alles läßt vermuthen, daß die Frage neu⸗ 
erdings vor die Kammern gebracht werden wird. 
Großbritanien und Irland. 
London den 11. Nov. Die Ti mes enthalte 

folgende Erklärung: „Vermuthlich find der Auf⸗ 
merksamkeit vieler Perſonen gewiſſe hoͤchſt boshafte 
und kraͤnkende Verunglimpfungen nicht entgangen, 


welche man mit mehr oder weniger Deutlichkeit ger 


gen die Ehre einer Dame von hohem Rang und 
gegen das Benehmen eines jüngeren Mitgliedes der 
Koͤniglichen Familie verbreitet hat. Wir haben uns 
ſererſeits uns aller Erwähnung derſelben ſtreng ent⸗ 
halten, feſt überzeugt, daß ſie ſich, wie es denn 
auch geſcheben iſt, 
erweiſen würden. Und wir würden davon jetzt eben 
ſo wenig Notiz genommen haben, waͤren wir nicht 
aus Allerhoͤchſter Quelle ermächtigt, dieſen Vers 
leumdungen ſo vollkommen und entſchieden zu wi⸗ 
derſprechen, als es der Ausdruck der Sprache nur 
geſtattet. Hoffentlich werden hierdurch ein für alles 
mal die Gerüchte niedergeſchmettert werden, von 
denen es demuͤthigend iſt, zu denken, daß fie nur 
einen Augenblick ſollten Glauben gefunden haben.“ 
Es hatte ſich bekanntlich das Gerücht verbreitet, 
daß die Koſten der Expedition Louis Napoleon's 
nach Boulogne, im Betrage von 80,000 Pfd. St., 
von denen, die den Schotzkammerſchein⸗Betrug ger 
ſchmiedet, beſtritten worden ſeſen. „Jeder Shil⸗ 
ling“, ſagt dies Blatt, „den jene Expedition, ſo 
wie der Kauf gewiſſer Zeitungen in Paris, gekoſtet 
hat, iſt aus den eigenen Privat⸗Fonds des Prinzen 
gefloſſen. Melcher Vorwurf alſo auch ſeine Klug⸗ 
heit treffen mag, feine Ehre ift unbefleckt geblieben,“ 
Das 27ſte Regiment, welches ſich unter dem 
Befehl des Capitain Smith in den Gefechten gegen 
die Ausgewanderten in Port Natal ene ne 
Ki Bi Befehl erhalten, ſich nach Hſtindien eine 
zufe i n. 3 
Die Morning Poſt zeigt an, daß die Unter⸗ 
handlungen wegen einer Heirath zwiſchen dem Mar⸗ 


als völlig unwahr und laſterlich 


‘ 


quis von Douglas, älteftem Sohn des Herzogs von 
Hamilton, und einer Prinzeſſin von Baden defini⸗ 
tio abgeſchloſſen feien, und daß die Vermaͤhlung 
ſpaͤteſtens Anfangs Dezember in Deutſchland vor 
ſtch gehen werde. „ 

Die Nachrichten von China ſowohl als von Afgha⸗ 
niſtan ſind immer noch nicht entſcheidend. Dort 
ſcheint man endlich Ernſt machen zu wollen, in⸗ 
dem man im Begriffe ſtand, ſich der ſuͤdlichen 
Hauptſtadt des Landes zu bemächtigen und zu glei⸗ 
cher Zeit Peking die Zufuhr abzuſchneiden. Die 
dort lebenden Millionen Chineſen werden dann ſchon 
von ſelbſt den Kaiſer zur Nachgiebigkeit noͤthigen; 
und ſollte ſich die himmliſche Majeſtät nach der 
Mandſchurei zurückziehen, ihm einen Nachfolger 
ſetzen, der ſich gern mit den rothhaarigen Barbaren 
abfinden wird. Auf jeden Fall wird jetzt das Mit⸗ 
telreich dem Europaͤiſchen Handel und Einfluß ge⸗ 
Öffnet. Welche Wirkungen es aber auf die Welt 
im Allgemeinen haben wird, wenn unter jenes kluge 
und geſchickte Volk die fremden Ideen und Beduͤrf⸗ 
niſſe in Maſſe eingedrungen ſind, überſteigt alle 
Berechnung. 

Ein Brief aus Hong⸗Kong vom 9. Juli enk⸗ 
hält: Hier und in Macao ſind ſonderbare Nach⸗ 
richten verbreitet, die aber die Beſtätigung bedür⸗ 
fen. Nanking ſoll genommen und eine Revolution 
unter den Chineſen ausgebrochen ſein. Im Nor⸗ 
den des Reiches, ſagt man, habe ſich ein Großer 
zum Kaiſer ausruſen laſſen und ſei auf Peking 
marſchirt, vor welcher Stadt er jetzt lagere und eine 
Uebereinkunft mit den Engländern abzuſchließen ſich 
bemühe. Es ſcheint gewiß, daß der General⸗Gou⸗ 
verneur von Indien Befehl erhalten hat, alle Oſt⸗ 
indiſchen Truppen bei der Chineſiſchen Expedition 
gegen das Ende des Jahres zurück zu rufen, der 
Krieg mag beendet ſein oder nicht. Andere Trup⸗ 
pen ſollen aus England nach China geſchickt werden. 
Nach der Delhi⸗Zeitung vom 21. September hat 
Akhbar⸗Khan den Entſchluß gefaßt, Cabul zu ver⸗ 
laſſen und die Gefangenen mit nach dem Hindu⸗ 
Kuſch zu nehmen 5 

Die Nachrichten aus Amerika ſind fortwährend 
intereſſant, obgleich trauriger Art, Der Mangel 
an Geld und Kredit wird immer dringender. An 
manchen Orten muß man ſich zum Tauſchhandel 
bequemen, und in einigen der weſtlichen Staaten 
haben viele Landleute einen großen Theil ihrer Aerndte 
auf dem Felde gelaſſen, theils weil es ihnen an den 
Mitteln fehlte, Arbeiter zu bezahlen, theils auch, 
weil fie für ihren Ueberfluß keinen Abſatz erwarteten. 

Das große Haus, welches in Plymouth gefallen 
iſt, heißt Linden. Seine Paſſiv⸗Maſſe fol 200,000 
Pfd. St. betragen und die Verluſte vorzugsweiſe 
den Kontinent treffen. 8 

a 

Madrid den 4. 


fl 
Nov. Der Regent Espar⸗ 
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tero hat das beſte Mittel ergriffen, das Gerücht 
von einer Mißhelligkeit zwiſchen ihm und den Mi⸗ 
niſtern zu entkräften, indem er alle Mitglieder des 
Kabinets geſtern bei einem Banquet im Palaſt Bu⸗ 
ena Ville verſammelte. IE 
Der Conſtitucional von Barcelona vom 1. 
November fagt: Iſabella folle keinen Coburg und 
keinen Orleans heirathen, ſondern, falls fie eine 
Wahl treffen müſſe, den Sohn des Infanten Franz 
de Paula. ; ” 
Obgleich ein eifriger Demokrat und Eraltirter, 
ſtemmt ſich der Conſtitucional von Barcelona 
doch energiſch gegen die republikaniſche Agitatſon in 
Catalonien. Er erklart, daß eben fo wenig der 
Geiſt der Spaniſchen Nation als die äußere 
Lage des Spaniſchen Staates die Einführung 
republikaniſcher Verfaſſungsformen wuͤnſchenswerth 
mache, und daß die Aufrechterhaltung und Dauer 
derſelben jedenfalls unmöglich fein wuͤrde. Daher 
bezweifelt denn auch der Conſtitucional die 
Aufrichtigkeit der Bewegung, welche auf die un⸗ 
mittelbare Verwirklichung einer gewaltſamen Repu⸗ 
klikaniſirung Spaniens hinzuſtreben vorgiebt, waͤh⸗ 
rend ſie ihren Anſtoß vielleicht von einem gerade 
entgegengeſetzten, von einem abſolutiſtiſchen Inter⸗ 


eſſe erhält, 
5 Deutſchland. 

Leipzig den 14. Nov. Zum Erſatze für das 
Panier, welches bisher der hieſigen Baäcker⸗Innung 
bei feſtlichen Aufzügen diente, und das ihr einſt von 
dem proteftantifchen Glaubens helden Guſtas Adolph 
verehrt worden war, iſt ihr von dem jetzt regieren⸗ 
den Koͤnige von Schweden und Norwegen, Karl 
Johann XIV., eine neue Fahne als Geſchenk be⸗ 
willigt worden. Die Uebergabe derſelben an die 
Innung erfolgte von dem damit beauftragten Stadt⸗ 
rathe am Iten d. M. in feierlicher Verſammlung, 
wobei der Buͤrgermeiſter, Herr Geh. Juſtizrath Dr. 
Groſſ, in einer gehaltreichen Anrede auf die Ver⸗ 
dienſte der alten Bäͤckerzunft, des frommen ‚religiös 
fen Sinnes, der bewieſenen Treue für die proteſtan⸗ 
tiſche Lehre, der frommen Hingebung und Aufopfe⸗ 
rungen für den Retter der proteſtantiſchen Glau⸗ 
beusfreiheit, den frommen Schwedenkoͤnig Guſtav 
Adolph, dem ſie einſtmals das Koͤnigliche Geſchenk 
zu verdanken gehabt hatte, anerkennend hinwies. 
In angemeſſener und von dankerfülltem Herzen 
zeugender Weiſe ſprachen bei Uebernahme des neuen 
Zeichens Koͤniglicher Huld zwei Obermeiſter der In⸗ 
nung erwiedernd ihre Gefühle aus. Die neue Fahne 
iſt ſo ſchoͤn und koſtbar, als wohl keine andere, die 
uns bei öffentlichen Gelegenheiten zu Geſicht gekom⸗ 
men iſt. In blau⸗ und gelbfarbiger Seide befin⸗ 
det ſich in ihrer Mitte das Schwediſche Reichs⸗ 
Wappen von zwei Löwen gehalten, unter dieſem 
eine Bretzel und die Jahreszahl 1631 mit der Um⸗ 
ſchrift: „Die von Guſtab II. Adolph den Bädern 
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zu Leipzig gegebene Fahne wurde erneuert von 
Karl XIV. Johann.“ N 5 ’ 
{ DEE Sb e rin e i ch: 11 g 
Die Lemberger Zeitung meldet: „Am 27. 
Oktober l. J., Vormittags um 11 Uhr wurde die; 
feſtliche Eröffnung und Einweihung des mit Aller⸗ 
höchſter Genehmigung Sr. K. K. Majeſtät von der 
hierortigen Gemeinſchaft der Geſellſchaft Jeſu 


neu errichteten adeligen, Convictes begangen. 


— Das Feſt wurde mit einem feierlichen von dem 
Domprobſt und infulirten Prälaten v. Broniew⸗ 
sey gehaltenen Hochamte eröffnet, und durch die 
Anweſenheit Ihrer Königl. Hoheiten des Durchlauch⸗ 
tigſten Herren Erzherzogs, Civil⸗ und Militair⸗ 
Gouverneurs, und Höchſtdeſſen Neffen, dann des 
Armeniſchen Erzbiſchofs und Griechiſch⸗katholiſchen 
Suffraganbiſchofs, der Präſtdenten und Chefs der 
landesfürſtlichen Behörden, des hier anweſenden 
Adels, ſo wie durch eine ſehr zahlreiche Verſamm⸗ 
lung des höheren Clerus, der K. K. Generalität 
und der höheren Staatsbeamten verherrlichet. — 
Nach beendigtem Gottesdienſte begab ſich die Ver⸗ 
fammlung in einen der Feier entſprechend geſchmück⸗ 
ten und mit mit dem Bildniſſe Sr. Maß. unſeres 
allergnädigſten Kaiſers verzierten Saal des neuer⸗ 
bauten Convictgebäudes, woſelbſt von dem Pro⸗ 
vinzial des Jeſuitenordens eine den Zweck dieſes 
neubegründeten Inſtituts erläuternde Rede, die zu⸗ 
gleich Ausdrücke des innigſten Dankgefühls für Se. 
c lauchtigſten Hrn. Erzherzog, Civil⸗ und Mi⸗ 
litair⸗General⸗Gouverneur, enthielt, in lateiniſcher 
Sprache abgehalten, und hierauf ähnliche Reden 
von drei anderen Mitgliedern dieſes Ordens in Deut⸗ 
ſcher, Franzöſtſcher und Polniſcher Sprache vorge⸗ 
tragen wurden. Sonach beſichtigten die höchſten 
hohen Herrſchaften die zur Aufnahme der Convikts⸗ 
zöglinge beſtimmten Lokalitäten, als die Studienz, 
Schul⸗, Speiſe⸗ und Schlafzimmer, welche durch⸗ 
gehends zweckmäßig und entſprechend befunden wur⸗ 
den, und verfügten ſich ſodann unter dem Geleite 
des größten Theils der verſammelten Ordensglieder 
um halb drei Uhr Nachmittags nach Haufe, 


tema : 
Kopenhagen den 4. November. Die geſtrige 
Nummer der Kjoͤbenhabnspoſt it unter Beſchlag ges 
legt und der Redacteur, Commerzſecretär A. P. 
Lunge, zur Anklage beordert, unter anderm we⸗ 
en eines darin angefangenen 
a fur und Eenforen in Rußland“. 
f „ 
Galatz den 26. Okt. Kaum iſt Herr v. Dur 
tenieff in Konſtantinopel angelangt, ſo fand ſich 
die Pforte veranlaßt (man ſagt auf Schekib Effen⸗ 
d's Vorſtellungen) den Fürſten der Walachei ab⸗ 
zufegen. Ein eigener Kommiſſär der Pforte, Na⸗ 


mens Ariſtarki, wurde demzufolge beauftragt, den 


N 
* 


unſern vielgeliebten Landesvater uud den 


Aufſatzes; „Die Gens : 


Walachiſchen Bojaren den großherrlichen Ferman 
zu überbringen, wodurch Fürſt Alexander Ghika 
ſeiner Würde entſetzt, der Generalverſammlung aber 
befohlen wird, dem Abgeſetzten die Rechnungen der 
Finanzen abzufordern und zugleich zu der Wahl 
eines tauglichen Regenten zu ſchreiten. Man glaubt 
allgemein, daß die Generalverſammlung dem Gra⸗ 
fen Kiſſelef die Fürſtenkrone anbieten werde.“) — 
Ein Ruſſiſcher General Rügen befindet ſich ſeit ein 
paar Wochen in Buchareſt; ein Fürſt Suwarow⸗ 
iſt geſtern in Jaſſy angekommen. Letzterer reiſt über 
Konſtantinopel nach Syrien. i 
Walachiſche Grenze den 4. Nov, (Bresl. Z. 
Nach Berichten aus Bukareſt iſt ein Kaiſerlicher 
Commiſſar Sapfet Effendi mit dem Abſetzungs⸗ 
Ferman des Fürſten Ghika am 27. Okt, alldort 
eingetroffen und von den Mitgliedern der Regie⸗ 
rung und den Bojaren mit vieler Auszeichnung 
empfangen worden. Man erwartete unverzüglich 
den Erzbiſchof und Präſidenten der Landes-Ver⸗ 
ſammlung, um zu der Wahl eines neuen Fürſten 
zu ſchreiten. Fürſt Ghika hatte bekanntlich die An⸗ 
kunft des Commiſſars nicht abgewartet. Der be⸗ 
kannte ehemalige Logothet Ariſtaky aus Konſtanti⸗ 
nopel begleitet den Savfet Effendi. Ein außeror⸗ 
dentlicher Commiſſar wird Nuffifcherfeits dieſer Tage 
erwartet. Im ganzen Lande hat Fürſt Ghikas 
Entfernung wenig Senſation gemacht. Es wurde 
die Abſetzung von den Bojaren ſchon feit Jahr und 
Tag verkündet. Auch war es klar, daß ſobald er 
ſich dem Ruſſiſchen Willen nicht willfährig genug 
zeigte, er ſich nicht halten könne. 

E ·—w˙ 


Vermiſchte Nachrichten. 3 
Poſen. — Der verfloſſene Monat zeichnete fi 
im Bromberger Reg.⸗Bez. durch Verbrechen aller 


) General Kiſſelef führte bekanntlich früher die 
proviſoriſche Verwaltung des Fürſtenthums im Na⸗ 
men Nußlauds. Die Bojarenoppoſition beſtand in 
den letzten Jahren darauf, daß ihm nicht nur ein 
Denkmal geſetzt, ſondern auch die volle Nationa⸗ 
lität gewährt werde. Fürſt Ghika und ſein Anhang 
widerſetzten ſich, weil es gegen die Verfaſſung des 
Landes ſei, einem Fremden ſolche Rechte zu erthei⸗ 
len. Schon damals ließen die Ungeduldigeren der 
Partei durchblicken, ihr letztes Ziel bei dieſem An⸗ 
trag ſei die einſtige Erhebung Kiſſelefs zum Für⸗ 
ſten der Walachei. Der Aukrag ging durch, und 
Kiſſelef ward damit als Gleichberechtigter unter 
die Großen des Landes aufgenommen. Indeſſen 
iſt kaum anzunehmen, daß Nußland den auffallen⸗ 
den Schritt, einen Ruſſiſchen General zum Chef 
der Walachei ernennen zu laſſen — wie einſt den 
Grafen Capodiſtrias zum Hoſpodar von Griechen⸗ 
land — 0 durchſetzen laſſen werde. Unter 

der flegreichen Bojarenpartei befinden ſich viele 
feiner eifrigſten Anhänger, Abkömmlinge des Fa⸗ 

nars, in aller feiner Bildung und allen ſeinen 
Künſten großgezogen — por allem Filipesco, der 
Sohn eines der trefflichſten und ausgezeichnetſten 
Fanagrioten. N. d. A, J. 


. 
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Art aus. Diebſtaͤhle, Straßenraub, Todtſchlag 
und Selbſtmord kamen vor. Ein Straßenraub iſt 
in der Nacht vom 17. zum 18. Oktober e. auf der 
Chauſſee von Bromberg nach Inowraclaw, zwi⸗ 
ſchen Bromberg und Stryſzek verübt, und dabei 
dringender Verdacht gegen 2 Perſonen rege gewor⸗ 
den. Einer derſelben wurde einige Tage nach der 
That in einem verdächtigen Haufe ermittelt und, 
da er auf den Zuruf des Gendarmen nicht Stich 
hielt, durch 3 Saͤbelhiebe von dieſem verwundet. 
Er ergriff dennoch die Flucht, und wurde zwar 
ſpaͤter in einem ähnlichen Hauſe entdeckt, entfloh 
aber abermals und wird verfolgt. Der andere da⸗ 
‚gegen ift verhaftet und, da er eines Raubes in 


Weſtpreußen ſich verdaͤchtig gemacht hat, an das“ 


betreffende Gericht dorthin abgeliefert worden. Am 
10ten d. M. hat der Arbeitsmann Klawitter aus 
Gorziskowo, Kr. Bromberg, in Folge einer Schlaͤ⸗ 
gerei im Kruge zu Kanal-Kolonle B. deſſelben Krei⸗ 
ſes, feinen Tod gefunden. Bei einem Grenzſtreit 
iſt der Vorſtaͤdter Franz Kasprowicz von dem Vor⸗ 
ſtaͤdter Stanislaus Kupei, belde aus Inowraclaw, 
am 1. d. M. mit einer Schaufel erſchlagen worden. 
In Trloug, Kreis Mogilno, hat der Knecht Bas 
lentin Wietrzykowskl feinen Brodherrn Grunwald, 
durch Schläge mit der Holzart, lebensgefaͤhrlich 
verwundet. Am 2. Oktober o. Abends 8 Uhr, 
wurde der Gärtner Victor Biskupski zu Cerekwica, 
Kreis Wongrowiec, von dem Knecht Anton Rzeka⸗ 
czewski daſelbſt auf öffentlicher Straße, wo er ihm 
auflauerte, erſch lagen. 
Berlin. — Seit einigen Tagen befindet fi 
auf der Kunſtausſtellung der Plan zu unſerm neuen 
Dom, gezeichnet vom Oberbaurath Stüler, nach 
Ideen, die der König ſelbſt angegeben. Das Ge⸗ 
bäude — eine Römiſche Baſilika mit zwei hohen 
Thürmen an den Seiten — würde, wenn es fo 
ausgeführt wird, mit den ſchönſten Domen der 
Chriſtenheit ſich meſſen können. Es wird ſich zwar auf 
der Stelle der bisherigen Domkirche befinden, doch 
ſoll ein Theil des dazu beſtimmten Bodens erſt ei⸗ 
nem Arme der Spree abgewonnen werden. Groß⸗ 
artige Arcaden werden den neuen Dom mit dem 
Schloß und dem Muſeum verbinden, und zwar 
ſollen auf der einen Seite (zwifchen Schloß und 
Dom) die alterthümlichen Gebäude der Schloßapo⸗ 
theke erhalten werden, während auf der andern ein 
Campo Santo die irdiſchen Ueberreſte des König⸗ 
hauſes umſchließen ſoll. ü 
Der Verfaſſer der Pentarchie iſt, wie jetzt der 
Pilot behauptet, der Dr. Goldmann, der als 
Cenſor und Referent über die Deutſche Preſſe im 
Büreau des Fürſten Paskewitſch arbeitete, früher 
Herrnhuter war, dann in Leipzig ſtudirte und Ka⸗ 
tholik wurde. ER 
In Eiſenach hat der Glaſermeiſter Helmerich 
dem Erbgroßherzog von Weimar dieſelbe Fahne 
beim Einzug vorgetragen, welche er vor 68 Jah⸗ 


ren deſſen Großvater und vor 28 Jahren deſſen 
Vater zum Vermählungsfeſte 1 Man Alk 
daraus, daß der Fahnenträger und ſeine Fahne 
f en 301 müſſen. 

Die Freiburger Zeitung ſagt: Seit dem Jahr 
1837 find in Deutſchland für folgende benen 
Männer Denkmale geſetzt worden: Gutenberg in 
Mainz; Schill bei Braunſchweig; König Wilhelm 
IV. in Göttingen; Guſtav Adolph bei Lützen; 
Fürſt Schwarzenberg bei Leipzig; Schiller in Stutt⸗ 
gart; Maximilian 1. in München; Göthe in der 
Stadtbibliothek zu Frankfurt; Gneiſenau bei Mag⸗ 
deburg, Friedrich Wilhelm III. in Teplitz; Kaifer 
Franz in Grätz; Jean Paul in Bayreuth; Mark⸗ 
graf Dietzmann in Leipzig. 6 f 

Man verfihert, daß Espartero dem Dichter Be⸗ 
ranger den Orden Karl III. zugeſandt habe. Bez, 
ranger, der dieſes Beweiſes der Aufmerkfamkeit von, 
Seiten des Regenten Spaniens keinesweges gewär⸗ 
tig war, hat Sr. H. ein Dankſagungsſchreiben in 
Verſen zugeſandt, worin er ſagt, daß, da er nicht 
einmal der Akademie Frankreichs angehören wolle, 
er auch keine Gunſt von einer fremden Regierung 
annehmen könne. i 

Auf Neuſeeland ſoll ein allgemeiner Aufſtand 
der Eingebornen gegen die Engländer ausgebrochen 
ſein. Wer noch dahin auswandern und mit todt⸗ 
geſchlagen ſein will, muß eilen. 5 

Nu ſikaliſches. ö 

Allen Muſikfreunden wird die Nachricht willkom⸗ 
men fein, daß der rühmlichſt bekannte Pianiſt, Hr. 
Engelhardt, deſſen Ankunft in dieſen Blättern 
durch eine zufällige Mittheilung des Hrn. Ka mbach 
bereits angemeldet worden, nunmehr wirklich hier 
eingetroffen iſt, und am Montage im Hotel de 
Dresde ein großes Konzert geben wird. Da das 
gediegene, ſeelenvolle Spiel des Hen. Engelhardt 
noch bei Allen, die ihn vor 3 Jahren hier gehört, 
in lebendigem Andenken ſteht, er überdies nach dem 
übereinſtimmenden Urtheil aller oͤffentl. Blätter im 
Laufe dieſer Zeit fi) zu einem Künſtler erſten Ran⸗ 
ges ausgebildet hat, deſſen Name denen der ge⸗ 
feiertſten Virtuoſen an die Seite geſetzt wird, ſo 
durfte jede weitere Empfehlung dieſes beruͤhmten 
Pianiſten unftatthaft und überflüffig erſcheinen, und 
Ref. begnügt ſich daher, auf die zur Ausführung 
kommenden Kompofitionen aufmerkſam zu machen, 
indem dieſe wohl geeignet find, ung für einen außer⸗ 
gewöhnlichen Kunſtgenuß Gewähr zu leiſten. Wie 
verlautet, wird namlich Hr. Engelhardt ung zu⸗ 
naͤchſt ein hier noch nicht gehoͤrkes Konzertſtuück in 
4 Satzen von C. M. von Weber, ein Notturno 
(Röve de l’amant) von Thalberg, Etude carac- 
teristique von Loͤſchhorn, Rondeau brillant von 
Kalkbrenner u. ſ. w. vortragen, und außerdem von 
Frl. Melle, Hrn. Fiſcher und einem Dilettanten 
Uuterſtuͤtzt werden, von denen erſtere eine Cavatine 
aus dem Barbier von Sevilla, der andere eine Baß⸗ 
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Arte, und letzterer das reizende Wanderlied von Fr. 
Schubert vortragen werden. HN 


Stadttheater zu Poſen. 
Sonntag den 20. Nov. Auf allgemeines Ver⸗ 
langen: Marie, oder: Die Tochter des Re⸗ 
giments. Komiſche Oper in 2 Akten. Nach 
dem Franzoͤſiſchen der Herren Saint⸗Georges und 
Bayard. Muſik von Donizetti. — Dieſem geht 
vor: Die drei Schulmeiſter; Luſtſpiel in 1 Akt 
von Theodor Körner. 


Edictal⸗ Citation. . 
Auf dem im Wagrowicer Kreiſe belegenen Ritters 
gute Rybowo ſtanden Rubrica III. No. 3. für 
die Antonina verwittwete von Ulatowska, geborne 
Gembarth, ex decreto vom 13ten Januar 1798 
proteſtativiſch eingetragen reſp. 10,000 Floren pol⸗ 
niſch oder 1666 Nihlr. 20 [gr., 5000 Floren pole 
niſch oder 833 Rthlr. 10 ſgr., und 47,600 Floren 
polniſch oder 7833 Nthlr. 10 ſgr., worauf den Er⸗ 
ben der Glaͤubigerin, in dem uber den Nachlaß des 
Beſitzers von Rybowo Seraphim von Ulatowski 
eröffneten erbſchaftlichen Liguidations = Prozeſſe 
44,986 Floren 7 Gr. polniſch oder 7497 Rthlr. 
21 [gr. 2 pf. Courant zuerkannt, bel der nothwen⸗ 
digen Subhaftation von Rybowo zur Hebung ge⸗ 
langt und bei der Kaufgeldervertheilung zu einer 
Special⸗Maſſe genommen worden find. i 
Das Dokument über biefe Poſt, beſtehend aus 
einer vidimirten Abſchrift des Anmeldeprotokolls 
vom 19ten November 1796 und einem in vim re- 
cognitionis ausgefertigten Hypotheken⸗ Schein iſt 
angeblich verloren gegangen. Es werden daher alle 
diejenigen unbekannten Perſonen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Erben, Ceſſionarſen, Pfandinhaber oder 
ſonſt Berechtigte Anſprüche an dieſe Special⸗Maſſe 
haben, aufgefordert, dieſelben ſpaͤteſtens in dem auf 
den Zten W Vormittags um 


; Uhr 
im Ober⸗Landesgerichts⸗Gebaͤude hierfelbft vor dem 
Deputirten Herrn Kammergerichts-Aſſeſſor Haa ck 
anberaumten Termine, zu welchem ſie hierdurch 
vorgeladen werden, bei Vermeidung der Präcluſton 
anzumelden. 8 a 
Bromberg den 22. Auguſt 1842. i 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 


ch Bekanntmachung. 
Die Inkereſſenten, welche die halbjährigen Zin⸗ 
fen pro Weihnachten 1842 bei der Provinzial⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe zu zahlen haben, finden die Herren 
Kaſſen⸗Kurgtoren von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
im Kaſſen⸗Locale, ausgenommen die Sonn⸗ und 
Feſitage. a N a 
Der Zahlungs» Termin beginnt mit dem 12ten 
und ſchließt mit dem 24ften December ©. 
Wenn die Zinſen bis zu dieſem Tage nicht eingezahlt 


1 


werden, ſo muͤſſen davon halbjährige Verzugszin⸗ 
fen entrichtet werden, nach §. 283 der Kredite 
Ordnung. 8 5 
An die Coupons⸗Inhaber werden die Zinſen vom 
2. bis zum 16. Januar 1843, jedoch nur in den 
oben benannten Stunden von der Kaſſe gezahlt, und 
werden diejenigen, welche auf einen oder mehrere 
Coupons und von verſchiedenen Gütern Zahlungen 
nachſuchen, zur Erleichterung des Geſchafts aufge⸗ 
fordert, die Coupons mit einer von ihnen unter⸗ 
ſchriebenen Nachweiſung, welche die Nummer, den 
Betrag und den Namen der Güter enthält, dem 
Buchhalter zu übergeben. i 
Zugleich bringen wir unſere Bekanntmachung 
vom 16. Januar 1833 wegen Herausgabe neuer 
Zins⸗Coupons in Erinnerung, und bemerken noch, 
daß nur in demſelben Termine fällige Coupons ges 
mäß § 236 der Kredit = Ordnung auf die Zinſen 
werden aufgenomen werden. 5 
Poſen den 10. November 1842. 


Provinzjal⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


VNN. αππ]πũj 

Die Porzellan⸗, Geſundheits⸗ 

Geſchirr⸗, Steingut⸗ und Glas⸗ 
waaren⸗ Handlung 
— von 


f 
Alichaelis M. Misch, 
Poſen, Judenſtraße MA., 


empfiehlt die reichſte und vollftändigfte Aus⸗ „ 
wahl von verſchiedenem weißen, bemalten 8 
und vergoldeten Porzelan, Berl. Geſund⸗ £ 
heits⸗Geſchirr, Steingut aller Art, fo wie I 
auch Boͤhmiſche, Schleſiſche und Engliſche 3 
Glaswaaren aller Sorten. . S 
Gedachte Handlung erlaubt ſich hiermit! 
die ergebene Anzeige zu machen, daß ſie ihr J 
Lager durch vortheilhafte Einkaͤufe großer 7 
> Duantitäten laufs reichhaltigſte vergrößert S 
hat, alles aus den porzuglichften Fabriken S ° 
bezieht, daß fie durch direkte Verbindung § 
> mit denſelben in Stand geſetzt iſt, alle moͤg⸗ & 
> liche Artikel zu Fabrikpreiſen zu vers S 
kaufen, wovon ſich Jeder leicht überzeugen & 
wird, der dieſelbe beſuchen oder mit Auf⸗ 
J trägen deehren, wird. 5 € 
Außer den gewöhnlichen Artikeln em⸗ & 
> pfiehlt dieſelbe noch ein reiches Lager von & 
vergoldeten und bemalten Porzelanen, € 
als: Kaffee⸗ und Theeſerviee, n & 
plett in der neueſten Form, zu den Preiſen & 
bon 55; Rthlr. bis 40 Rthlre, Taſſen € 
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> von 2˙3 Rthlr. das Dutzend bis 36 Rthlr., 
Cabarés in 2, 3, 4 und 5 Theilen, 
8 von 2 Rtlr. bis 8 Rtlr., Thegincés, 
Blumenvaſen von 15 fgr. bis 20 Rtlr., 
Kuchenkörbe von 3 Kthlr. bis 10 Rtlr. 
das Paar u. ſ. w.; ferner in weißen und 
couleurten Glaswoaren, als: Frucht: 
körbe, Pyramiden, Punſchbow⸗ 
a len, Zuckerkörbe, Menagen, Sa⸗ 
latſchaalen, Butter⸗ und Käſe⸗ 
glocken, Pokale, Theebüchſen, 
Flacons u. ſ. w.; verſchiedene Sorten 
ladirter Waaten, als: Kaffeebretter, 
Leuchter, Brodkörbe, Zuckerdo⸗ 
fen u. . w.; Tiſchmeſſer von vorzüg⸗ 
licher Güte, und Löffel von Compoſition 
und Neufilber. 

»Geſchirre aller Art und zwar zu dem 
größten Bedarf, werden 

billigen Preiſen verliehen. 
Zur Bermeidung von Mißverftändniffen 
wird gebeten, genau auf obige Firma und 


zu auffallend 


5 achten zu wollen. 
, b, N N e e eee 


Hierdurch erlaube ich mit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich meine 
Kurze⸗Wagren⸗Handlung und 
Herren⸗Garderobe⸗Artikel 
von Markt No. 39. nach Markt⸗Ecke Nro. 45, in 


das Haus des Herrn Commerzien-Raths Biele⸗ 


feld verlegt habe. x 
Vortheilhafte Einkäufe in der jetzigen Frankfur⸗ 
ter Meſſe ſetzen mich in den Stand, alle in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel, beſonders aber dauer⸗ 
hafte Jacken und Unterhoſen in Wolle und Baum⸗ 
wolle zu den allerbilligſten Preiſen verkaufen zu koͤn⸗ 
nen, welches ich einem hohen Adel und verehrten 
Publikum zur gefaͤlligen Beachtung empfehle, 


Adolph Bredig. 


Eine beſonders große Auswahl von allen. nur 
möglichen Spielzeugen für Kinder jeden Alters, 
ſo wie von Puppenbälgen und Puppen⸗ 
köpfen, empfiehlt, um recht ſchnell damit zu 
raͤumen, zu auffallend billigen Preiſen 

5 Die Galanterie- und Spielwaaren Handlung 
Sam. Peiſer, Breslauerſtr. No. 1. 


Das Wagren⸗Lager Markt No. 
iſt neuerdings aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt, und bie⸗ 
tet namentlich eine außerordentliche Auswahl der 
neueſten Franzoͤſiſchen feidenen Mäntel und Klei⸗ 
derſtoffe, als auch Long⸗Shawls und Tü⸗ 
cher in Cachemir, wle bekannt, zu bedeu⸗ 
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79. erſte Etage 


tend herabgeſetzten jedoch eſten Fa⸗ 
beikpeefen = 25 8 


— — — seTETCEIRENEETTEI EG 
eee eee 
Neue Schadeles⸗Oeconomie⸗ 
Lampen 
5 empfiehlt 
die Galanterie⸗Handlung ® 
von S. Miſch jun, Markt MA 
Diefe neuen Lampen zeichnen fich durch oA 
= den fo höehſt geringen Oelver⸗ & 
= brauch, fo wie dadurch, daß fie gar 2 
keine Schatten werfen, und durch &% 
ihre einfache Vorrichtung vor allen andern 
Lampen vortheilhaft aus. Die vorzüglich 


= beilbrennende Lampe verbraucht in 
der Stunde nur 5 Loth Del, ® 
= fo daß in den längſten Winter⸗ & 
= Abenden höchſtens 4 Loth Oel ßes 
a abbrennen. 1 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle 
ich mein wohlaſſortirtes Ungar⸗Wein⸗Lager en gros 
wie auch en detail, beſtehend aus allen Sorten 
herben, lieblichen und alten Ausbruch, zu hoͤchſt 
billigen Preiſen, ſo wie auch mehrere Sorten 34er 
Rheinweine und Rothweine. a - 

Poſen den 18. November 4842. 


J. 25 O » i ß : 
Breslauer⸗Straße Nb. 29. 
Friſchen Aſtrachanſchen Caviar 


habe ich erhalten, das Pfund zu 1 Rthlr. 2 
Sgr. von der beſten Qualität, ſo wie auch die 


erſte Sendung von Malaga⸗-Citronen und 


Apfelſinen erlaſſe ich im Einzelnen und Hun⸗ 
dertweiſe zu äußerſt billigen Preiſen. Ferner 
empfehle ich ächte Elbinger Neunaugen einzeln 
und ſchockweiſe, friſche Spaniſche Weintrau⸗ 
ben, ächte Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt, 
ächte Görzer Maronen, das Pfund 6 Sgr., 
friſchen geräucherten Lachs, einmarinirten Aal, 
Wickel⸗Aal, ächte Engl. Saucen, friſche, ein⸗ 
gemachte und trockene Perigord⸗ Trüffeln; 
auch ächte Braſtlianiſche In dia⸗Soha in Flaſchen, 
ſriſche neue Alexandriner Datteln zu äußerſt 
billigen Preiſen; ächten Franzöſiſchen Eſſig, 
Engliſchen Senf in Blaſen, Champignons in 
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Gläſern, friſche grüne Pomeranzen, friſches 
Sardines à IHuile, (Sardellen in Oel.) 
Ich bitte nur, genau aufs Schild zu ſehen, 
ob es bei Ephraim iſt, damit man nicht Beh⸗ 
liſchen Käſe für ächten Schweizerkäſe bekommt. 
i Joſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße No. 1. 


Eine bedeutende Sendung von dem ſo ſehr belleb⸗ 
ten neuen Schweizerkäſe erhielt ich wiederum, 
welchen ich a & Sgr. pro Pfd. (bei Quantität 
noch billiger), eben ſo: 

befte Amb. Sahnköſe, 1 Sgr. pro Stck. 

Elbinger Neunaugen (keine Ruſſi chen), 4 1 
Sgr. pro Stück, und a 
beſte Goͤrtzer Maronen (keine Kaſtanien), à 
6 Sgr. pro Pfund offerire. 
Die Aufträge auf Schweizerkaͤſe bitte ich jedoch 
mir bald moͤglichſt zugehen zu laſſen, da derſelbe 
wegen des auffallend billigen Preiſes und guter 
Qualitat wegen ſehr ſchnell vergriffen wird. s 


B. L. Präger, 
Waſſerſtr. im Luiſen⸗Gebäude No. 30. 


Markt No, 62. it ein großer wohnbarer Stra⸗ 


ßenkeller nebſt Niſche, und zu Oſtern auch der 


große Laden, eine Parterreſtube und der Markt⸗ 


Keller zu vermiethen. Auch ſind daſelbſt mehrere 
ſchoͤne Fenſter und circa 2 Schacht Steine zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bi Wolfſohn. x 
Im Haufe Markt: und Wronkerſtraßen⸗ Ecke 
No. 91., iſt eine Wohnung im 2ten Stock, beſte⸗ 
hend aus 3 Stuben und einer Küche zu vermiethen. 


RE 


Sonntag den 20ſten Oktober 1842 


Alten Markt Nro. 66. iſt von Oſtern 1843 ein 


Geſchaͤfts⸗Lokal in der Bel⸗Etage zu vermiethen; 
Näheres beim Friſeur Caspari in demſelben 
Haufe ö 3 8 
ZZ ——— —————— ———— 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 

l Zins- | Preuss.Cour, 

Fuss. 


Den 15. November 1842. 


Stäats- Sehuldscheine -*%) ... .| 3% [104 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1027 101% 
Präm.-Scheine d.-Seehandlung . — 90. 90 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 102 101 
Berliner Stadt- Obligationen!) 3 122 — 
Danz. dito v. in 11... — 48 — 
Wäestpreussische Pfandbriefe .. | 3% 1024 — 2 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 1054 105% 
dito dito dito 34.1102). — 
Ostpreussische dito 35 1034 1024 
pommersche dito 35 1103511037 
Kur- u, Neumärkische dito | 3% 104 1 — 
Schlesische dito 35 1027 | 101° 
Ati en. 5 
Berl. Potsd. Eisenbahn „....ı 5 125, — 
dto. dio, Prior. Oblig, ... | 4. |1034| 1024 
Magd. Leipz. Eisenbahn: — — 122 
dio. dto. Prior. Oblig. 4 — 1022 
Berl, Anh, Eisenbahnn — 106 105 
dio. dto. Prior. Oblig. 4 103 — 
Düss. Elb. Eisenbann 5 59 58% 
dto. dio Prior Oblis 4] 14 
Rhein, Eisenbahn ........ 5 82 81 
dto. die, Prior. Oblie..... | 4 97 9603 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . 5 100 99 
dito. dito. Prior. Oblig, | 4 — 101 
Friedrichsd’or .....» 94 132 B 
Audere Goldmünzen à 5 Thlr. — 10 9% 
Discontoo 0 — 3 4 


„) Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen 


Coupon 1/4 pCt. 


i 


T 


In der Woche vom 


“ * 
8 Na men wird die Predigt halten: 11. bis 17. November. 1842 finds 
der = eboren: eforben: getraut: 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. e Se: 3 
. Knaben.] Mädch. Mann. | Geichte Paare: 
GEvangel. Kreuzkirche [Or, Superint. Jiſcher Hr. Prediger Friedrich 8 6 5 6 4 
Evangel. Petri⸗Kirche 0 d ebe — 4 11 — — 1 | 
Garnifon = Kirche - Mil.-Db,-Pr.Eranz — a 4 ea) — 1 N) 
(Abendmahl.) Be 
Domkirche „ Probſt Urbanowicz! — . 2 1 4 6 
farrkirche { „Dekan Zeyland — 3 24 = 5 32 
t. Adalbert⸗Kirche - Manſ. Celler — s 2 2 4 4 4 
St, Martins Kirche k⸗ Clericus Jankowskilcfk ER) 5 2 3 3 
1 Kirche. = Präb. Grandke = Präbend. Orandke.|  — m | | Te sl eeee 
Dominik. Klofterfirche | = Präb. Scholtz = zz == PFF 
Kl. der barmh. Schweſt.] = Cler. Prokoß en 5 — 23535 
. i : 2 is 9 Ama 2 


en = FEB] 


Summa | 


— 


